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' Kie Verwilderung -er Jugend.
B ei verschiedenen Anlässen ist in jüngster Z e it die öffent­

liche Aufmerksamkeit aus die zunehmende Verwilderung der 
Jugend gelenkt worden. M it  Recht. Denn die Verrohung der 
Jugendlichen, die in dem Maße wächst, in welchem die Zucht 
der Lehrlinge lahm gelegt ist und in welchem die Sozialdemokratie 
die wettere „Ausbildung" und „Aufklärung" der eben aus der 
Schule entlassenen jungen Leute in die Hand nimmt, beginnt 
eine Kalam ität für die Allgemeinheit zu werden. Haben w ir doch 
erst wieder bei den Berliner Straßenkrawallen wahrgenommen, 
welche Rolle bei solchen Anlässen die jungen Burschen, die so­
genannten jugendlichen Arbeiter, spielen! Freilich läßt es sich 
nicht leugnen, daß auch unter dem jüngeren Nachwuchs der 
besseren Stände die Sittenlofigkeit bedenklich überhand nim m t; 
die materialistische Weltanschauung zeitigt eben allerorts ent­
sprechende Früchte. H ier Wandel zu schaffen und der weiteren 
Jugendverrohung einen Dam m  entgegenzustellen, ist die heiligste, 
dringendste Pflicht der staatserhaltenden Elemente.

W er sich des Gefährlichen in dem erwähnten Zustande 
noch »richt voll bewußt sein sollte, der blättere in der K rim in a l­
statistik für das Jahr 1889 , in  der sich ein vom kaiserlichen 
statistischen Am t bearbeiteter Nachweis über die in den Jahren  
1882 bis 1889 im deutschen Reiche bestraften Personen von 
12 bis 18 Jahren, und zwar nur solcher, die Verbrechen oder 
Vergehen gegen Reichsgesetze begangen haben, befindet. Aus 
diesem Nachweis erhellt die überaus betrübende Tatsache, daß 
die Zah l dieser jugendlichen Verbrecher von 30 719 im Jahre
1882 fich bis auf 36 790  im  Jahre 1889 , also um 6071  
(rund 20 Prozent) vermehrt hat, während die Zah l der über­
haupt Verurtheilten, also der Jugendlichen und Erwachsenen 
zusammengenommen, in derselben Zeit nur um 12 Prozent 
gestiegen ist und die Zunahme der strafmündigen Civilbevöl- 
kerung überhaupt nur 6 Prozent betragen hat. A uf 100 Ver- 
urtheilte überhaupt entfallen im  Jahre 1882 9, im Jahre 
1889 10 Prozent Jugendliche; auf je 10 000 jugendliche P er­
sonen der Civilbevölkerung aber entfallen 1 8 82 : 5 6 ;  1883 : 5 5 ;  
1 8 8 4 : 5 7 ; 1 8 85 : 5 5 ;  1 8 86 : 5 6 ; 1 8 8 7 : 5 9 ;  18 88 : 5 8 ;  
1 8 89 : 64  Verurtheilte!

Es ist selbstverständlich, daß die jüngsten Altersklassen in  
verhältntbmäßtg geringerem Maße bet den Verurtheilungen be- 
theiligt find; aber sie weisen leider unter fich eine noch höhere 
Steigerung gegen die Vorjahre auf, als die nächstalte Klaffe. 
S o  ist die Z ah l der von 12 bis 15 Jahre alten Verurtheilten 
von 10 544  im Jahre 1883 bis auf 13 300 im Jahre 1889 , 
also um über 26 Prozent gestiegen, während fich die Z ah l der 
15 bis 18 Jahre alten Verurtheilten von 19 42 2  im Jahre
1883 auf 23 4 9 0 , also um 21 Prozent vermehrt hat. A uf je 
100 000  gleichalterige Personen entfielen Verurtherlte im Alter 
von 12 bis 15 Jahren im Jahre 1 8 8 3 : 3 7 7 ; 1 8 8 7 : 4 0 5 ;  
1 8 8 8 : 4 0 4 ;  1 8 8 9 ; 4 5 3 ;  im A lter von 15 bis 18 Jahren  
1 8 8 3 : 7 3 1 ; 1 8 8 7 : 7 8 4 ; 18 88 : 7 7 1 ; 1 8 8 9 : 842. D ie Steige­
rung der K rim inalität unter der heranwachsenden Jugend geht 
also unaufhaltsam vor fich und leider je jünger die Altersklassen 
find, in um so lebhafterem Tempo. Es wird des Mitwirkens der 
weitesten Kreise bedürfen, um dieser betrübenden Erscheinung 
Einhalt zu thun. S ta a t und Gesellschaft, Kirche, Schule und 
Fam ilie müssen hier Hand in  Hand arbeiten, um dieses Krebs­
schadens H err zu werden.

D ie  n e u e  M ^ U l ä ^ o r ^ g ^ d ^ i m  Herbst im ReichS- 
 ̂ tage erscheinen wird, sollte, wie die „Voss. Z tg ." erfährt, bereits 
! in der letzten Tagung eingebracht werden und ist, wie früher 
 ̂ schon hervorgehoben wurde, nur auf Befürwortung des Reichs­

kanzlers vertagt worden. Ueber die Vorlage haben kürzlich ein- 
! gehende Erörterungen einer begutachtenden aus Sach- und Fach- 

verständigen berufenen Kommission u n t e r  V o r s i t z  des K a i ­
se r s  stattgefunden. D ie  in der Kommission gewonnenen Ergeb- 

! Nisse sollen die Grundlage für die dem Reichstage zu unter- 
 ̂ breitenden Vorschläge bilden.

D er scharfe gegen den Pariser „F igaro" gerichtete Artikel 
der „ N o r d d e u t s c h e n  A l l g e m e i n e n  Z e i t u n g " ,  den w ir 

 ̂ bereits telegraphisch meldeten, lautet: Der Pariser „F igaro"  
 ̂ enthält in seinen Nummern vom 2. und 3. d. M ls . angebliche 
 ̂ Telegramme aus B erlin , die w ir gern unerwähnt ließen, wenn 
? sie nicht für die S t i m m u n g  i n  F r a n k r e i c h  charakteristisch 

wären. Es handelt fich zunächst um die Aufwärmung der seit 
längerer Zeit von der französischen Presse m it Vorliebe verbrei­
teten, ebenso gehässigen wie albernen Erfindungen über die Ge­
sundheit des deutschen Kaisers, die fich angeblich in einem Stande 
befinden soll, der sogar zu Erwägungen über Einsetzung einer 
Regentschaft geführt habe. -  I n  der Korrespondenz wird be­
hauptet, Ee. Majestät habe den deutschen Militärbevollmächtigten 
in Rußland, den Generalmajor von Villaum e beauftragt, den 
Kaiser von Rußland einzuladen, bei Gelegenheit der goldenen 
Hochzeit in Kopenhagen, sei es auf der Hinreise, sei es auf der 
Rückkehr, einen Aufenthalt in B erlin  zu nehmen. D er deutsche 
Militärbevollmächtigte soll hierauf eine eisige Antwort erhalten 
haben, ebenso wie auf das ebenfalls durch ihn überbrachte A n ­
erbieten des deutschen Kaisers, seinerseits an den Festlichkeiten in  
Kopenhagen theilzunehmen, zu dem Zweck, dem Zaren dort zu 
begegnen. Diese Lügen find so abgeschmackt, daß sie in Deutsch­
land keinerlei Widerlegung bedürfen und auch anderwärts eben 
nur einem französischen Zeitungsleser geboten werden dürfen. 
D er P rüfung werth ist höchstens die Frage, wie solche Lügen 
entstehen und zu welchem Zweck sie in die W elt gesetzt werden. 
Dem „Figaro" fehlen weder ernsthafte Verbindungen, noch geist­
volle M itarbeiter, zuweilen hat man den Eindruck gehabt, als 
strebe er danach, eine einflußreiche Stellung in der europäischen 
Presse zu erringen. W enn ein solches B la tt so tief herabfinkt, 
daß es fich Berliner Telegramme fabrizirt, deren In h a lt  außer­
halb Frankreichs nirgends Glauben finden kann, wohl aber in 
allen verständigen Kreisen Abscheu erregen muß, so reicht das 
Sensationsbedürfniß des französischen Lesepublikums allein nicht 
aus, um diese Erscheinung zu erklären; denn diesem Bedürfniß 
ist durch die zahlreichen Skandale, die sich in Frankreich ereignen 
und von der dortigen Presse m it Vorliebe m it allen Einzelheiten 
verbreitet werden, genugsam Rechnung getragen. S o  bleibt denn 
keine andere Erklärung übrig, als daß das B la tt dem wüsten 
Haß seiner französischen Leser gegen eine Nation und deren 
Herrscher Lust verschaffen w ill, denen es sonst nichts anzuhaben 
vermag; dabei übersteht die Redaktion vollkommen, daß sie nur 
fich selbst diskreditirt und vor aller W elt den Beweis liefert, wie 
wohl berechtigt die Verachtung ist, welche das deutsche Volk einem 
großen T h e il der französischen Presse entgegenbringt.

V on angeblich sonst gut unterrichteter Seite schreibt man 
der „ Sch l es .  Z t g " .  aus B e rlin : „Herrn v. H e l l d o r f  ist

Nirerforschkiche Wege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e r m a n n .

— ----------------- (Nachdruck verboten.)
-  ^  .  (38. Fortsetzung.)

„O , Gott sei Lob und D a n k! Is t  es wahr, der Knabe ist 
bet Ih n en  zu Hause? Seine M u tte r hat ihn nicht bei fich ge­
habt, als sie sich den Pferden entgegenwarf?"

„Him m el, was sagen S ie?  M eine W ally  — "
«Ja , ja , Ih re  Tochter hat m ir das Leben gerettet! Großer 

b ^  D ir ,  daß meine Furcht unbegründet war! 
Aber Ih re  Tochter sehnt fich nach ihrem Kinde. Ich bitte S ie , 
tteve Frau, eilen S ie  nach Hause; holen S ie  den Knaben. F rau  
B raun wird fich. wenn sie ihr Kind steht, eher beruhigen."
... .  W ally  in der Fabrik —  ich —  ich kann nicht

^  1° auch zu Herrn W erner! Ich habe ihm
eme sehr wichtige M ittheilung zu machen. Ach, meine Herren, 
e« ist gut, daß ich S ie  treffe; folgen S ie  m ir; es gilt, den 
Herrn W erner vor einem großen Unglück zu bewahren'"

„Ah, was wissen S ie  davon?" fiel jetzt T rautm ann ein. 
„O , kommen S ie  nur, kommen S ie , ehe es zu svät ist' 

M eine Tochter ist schon auf dem Wege gewesen, ° um wahr* 
scheinlich Herrn W erner zu warnen, da ist ihr der Unfall pasfirt 
H err W erner wird es noch nicht wissen. W ir  müssen eilen 
damit der Spitzbube nicht entkommt!"

»Ach, beruhigen S ie  sich, es ist schon Sorge getragen wor­
den, daß der Schuft nicht entwischen kann' Ich bitte, eilen 
u>>r, Herr Kriminalkommissär!" rief jetzt Trautm ann.
« üehen w ir !"  entschied der letztere, und die Beamten,
in  Begleitung Trautm anns, eilten rasch davon.

«M ein  G ott, ich muß aber auch fort, ich muß fo rt!"  stieß 
Frau Sommer au« und wollte den M ännern nachfolgen.

«Bleiben S ie ! Sagen S ie  m ir, um was handelt es fich 
denn?" fragte Römer.

„Gehen S ie  nicht m it nach der Fabrik? S ie  werden ja 
dort alles erfahren Und S ie  sagten, meine Tochter hat Ihn en  
das Leben gerettet?"

„Jaw ohl, wenn Ih re  Tochter nicht wäre, so wäre ich jetzt 
nicht mehr am Leben! Es w ar ein sonderbarer Z ufa ll, daß sie 
gerade kommen mußte, mich zu retten! V o r mehreren Wochen 
gelang es m ir, den kleinen Edmund von dem Tode des E r­
trinkens zu reiten!"

„Ah, S ie  sind der Herr, der mein Enkelchen aus dem 
Wasser gezogen!"

„Ich bin es. Ih re  Tochter hat mich reichlich belohnt! 
Kommen S ie  ; setzen S ie  sich in den Wagen ; w ir fahren zu­
sammen nach der Wohnung des Herrn W erner."

Frau  Sommer stieg ein.
S ie  hatte ja in diesem Augenblicke schon wieder berechnet, 

welchen Vortheil sie aus diesem Vorfalle ziehen konnte.
„N u n  aber sagen S ie  m ir, was Krau B raun  bewogen 

hat, zu Herrn W erner zu gehen!" begann Römer, als er die 
Pferde antrieb.

„Kennen S ie  Herrn W erner?"
„G ew iß, gewiß! Ich  bin der Sohn eines seiner Ge­

schäftsfreunde."
„D ann  kann ich es Ih n en  sagen," erwiderte Frau  Sommer 

und unterrichtete dann den jungen M an n  von dem verbreche­
rischen P lane des Kassirers Fuchs.

Unterdessen w ar der Wagen am Wohnhause des Fabrik­
herrn W erner angekommen.

Römer hatte die gesprächige F rau  mit keinem W orte unter­
brochen; aber man sah es an seinen Gesichtszügen, wie tief er 
von dieser M ittheilung ergriffen worden war.

E r  nöthigte nun F rau  Som m er, auszusteigen.
I n  diesem Augenblicke eilte ein M an n  herbei, um die 

Pferde in  Empfang zu nehmen.

noch unlängst nahegelegt worden, ein höheres Staatsam t an;» 
nehmen. E r  hat das Anerbieten abgelehnt mit der Mottvirunj, 
daß es ihm darum zu thun sei, fich von jedem Verdachte frei zu 
erhalten, als ob er fich aus anderen als sachlichen Gründen der 
P olitik  widme. Unter den jetzigen Umständen glaubt man auch 
in Regierungskreisen nicht mehr daran, daß Herr v. Helldorf in  
absehbarer Zeit wieder eine Rolle spielen dürfte. Ganz besonder« 
nachdrücklich wird hervorgehoben, daß fich selbst Herr v. L e v e t z ow,  
der doch als ein weitgehend versöhnlich gestimmter Konservativer 
gilt, mit aller Entschiedenheit gegen das Verbleiben des Herrn  
von Helldorf in der konservativen Fraktion ausgesprochen habe."

D ie  wegen der Betheiligung an den B e r l i n  er  S  t r a ß e n -  
excessen vom 25. Februar und den folgenden Tagen verhäng­
ten Strafen lauten, abgesehen von den wegen geringfügiger 
Uebertretungen verhängten, auf mehrwöchige H aft bis zu vier 
Jahren Zuchthaus. D ie meisten der Verurtheilten haben fich bei 
dem Richterspruch beruhigt und verbüßen gegenwärtig ihre 
S trafe  oder haben sie bereits verbüßt. Einige wenige Unter­
suchungen befinden fich aus besonderen Gründen noch in der 
Schwebe.

W ie in B erlin , so hat fich auch jetzt in S t u t t g a r t "  die 
S c h e i d u n g  i n  der  soz i  a l d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i  voll­
zogen. D er „Allg. Z tg ." wird von dort geschrieben, daß die 
„Jungen" am Mittwoch ihre ErstlingSversammlung abhielten, in  
der sie das Erfurter Program m und die zahme Haltung der 
Parteiblätter und Führer einer vernichtenden Kritik unterzogen.

D er P a p s t  hat es abgelehnt, den Prinzen Viktor Napoleon 
zu empfangen.

Nachdem die Untersuchung gegen den D yn am it-A tten tä te r  
R a v a c h o l  beendet und die vier Angeklagten vor die Asfisen 
verwiesen worden sind, wird die Sache am 25. A pril zur V er­
handlung kommen. D er Staatsprokurator Quesnay de Beaure- 
paire wird die Anklage vertreten.

Das e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  hat m it 188 gegen 142 
Stim m en den Antrag Fosters zu Gunsten einer kürzeren D  
des Parlam ents abgelehnt, nachdem der erste Lord des 
B alfour erklärt hatte, kürzere Parlamente würden die aus 
P olitik  Englands wie die S tab ilitä t seiner inneren P o litik  schä­
digen. —  D ie  Osterferien des Unterhauses währen vom 12. bis 
25. April.

Aus P e t e r s b u r g  wird der „K. Z tg ."  telegraphirt, der 
K a i s e r  werde m it der K a i s e r i n  und den kaiserlichen Kindern 
die Reise nach K o p e n h a g e n  zur Theilnahme an der Feier der 
goldenen Hochzeit des Königs und der Königin von Dänemark 
am 10. Ju n i a. S t . an Bord der Jacht „Polarstern" antreten. 
D ie Feier wird einen strengen Familiencharakter tragen. Der 
„Polarstern", welcher von mehreren russischen Kriegsschiffen be­
gleitet werden wird, geht d i r e k t  nach K o p e n h a g e n .

Der  russ i sche F i n a n z m i n i s t e r  W y s c h n e g r a d s k y  
wurde am Freitag in Gatschina, wohin er fich zum Vortrag beim 
Kaiser begeben hatte, von einem schweren Unwohlsein befallen. 
D er Minister hatte sich bereits vor der Abreise nach Gatschina 
nicht ganz wohl gefühlt, die Reise aber trotz Abrathens d 
doch übernommen. Letztere schreiben das Unwohlsein ei 
Ueberarbeitung herbeigeführten Uebermüdung zu und 
dringend für den Minister einige Erholung.

D ie  S i n a i - S t r e i t f r a g e  ist aus der W elt geschafft. 
D er Khediwe hat eine Depesche des S u ltans  erhalten, welche

Römer begab sich in Begleitung der Frau  Sommer nach 
dem Wohnzimmer.

A ls er dort eintrat, fand er nur Fräulein W erner vor.
„N un, wie geht es meiner Retterin?" fragte er. „H at sie 

fich erholt?"
«J a , sie hat fich erholt und uns auch bereits erklärt, wes­

halb sie hier gewesen ist. D ie M utte r befindet fich noch bei ihr. 
S ie  verlangt sehnsüchtig nach ihrem Kind."

„ O , das Kind ist wohl aufgehoben, mein liebes F rä u le in !" 
fiel F rau  Sommer ein.

„Ah, ich vergaß Ih n en  die M utte r der Frau  B raun vorzu­
stellen!" begann Römer.

„W o ist meine Tochter, liebes Fräulein? D a rf ich ni 
ihr gehen?"

„B itte , kommen S ie !"  rief die junge Dame.
„Und ich werde mich nach Ih rem  Herrn Vater umsehen!" 

fiel Römer ein und verließ dann rasch wieder das Zim mer.
Kaum war F rau  Sommer in das Gemach getreten, in  

welchem fich ihre Tochter befand, als die letztere einen Schrei 
des Schreckens ausstieß.

„ O , W ally , W ally , mein armes Kind, muß ich Dich so 
wiederfinden!" rief F rau  Sommer.

„M u tte r, was willst D u  hier? W o ist mein Edmund?"
„ O , beruhige Dich, Dein Kind ist daheim. Fürchte auch 

nichts! Ich war auf dem Wege, um Herrn W erner das beab­
sichtigte Verbrechen des Kassirers Fuchs mitzutheilen!"

„ M u tie r, das wolltest D u  thun?"
„J a , mein K in d ; ich bin zur Erkenntniß gekommen. O , 

W ally , kannst D u  m ir verzeihen?" rief die Frau  und sank an 
dem Lager der Tochter nieder, um die Hand derselben zu er­
greifen und in  ein heftiges Weinen auszubrechen.

W ally  war zu erregt; ihre Augen blieben unverwandt auf 
das gebeugte Haupt der M u tte r gerichtet. Endlich rief sie:



n die Verwaltung der Halbinsel S in a i zugesteht. Der Tag
Verlesung des Inves titu r - FirmanS ist indessen noch nicht 

i ^gesetzt.
Nach den letzten v o n S a m o a  eingetroffen«, Nachrichten dauert 

Fehde zwischen dem regierenden König M alietoa und dem 
-setzten M ataafa fort. Der letztere hat eine eigene aus seinen 
ingern bestehende Regierung eingesetzt. Wahrscheinlich w ird 
ohl bald zu Kämpfen kommen.

Deutsches Äleich.
B e r l in .  9. A p r il 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser tra f heute Vorm ittag um 9 
Uhr in  Potsdam ein und besichtigte die Leibkompagnie, sowie 
die erste, dritte, fünfte und neunte Kompagnie des 1. Garde, 
regiments im  Lustgarten. Der Besichtigung wohnten zahlreiche 
fremdländische Offiziere bei. H ierauf nahm der Kaiser an der 
Frühstückstafel im Offizierkafino des 1. Garderegiments theil. 
Nachmittag fand die Grundsteinlegung der Kaserne fü r die Leib- 
Eskadron der Garde du Corps statt. I n  der Ansprache bei der 
Grundsteinlegung erinnerte der Kaiser an die bewährten Grund­
sätze des Gehorsams und der Treue und wies auf das W ort 
aus der Zeit Friedrichs des Großen h in : „E s  ist nie eine 
Schlacht verloren zu gcben, in  der nicht das Regiment Garde 
du EorpS attakirt hat". H ierauf that der Kaiser drei Hammer- 
schlüge.

—  Seine Majestät der Kaiser übersandte dem General 
Grafen Waldersee zu dessen gestrigem 60. Geburtstage ein Hand­
schreiben, sowie einen prächtigen M ilitä rm an te l aus grauem Tuch, 
der im  Reichsland hergestellt ist.

—  D ie „Kölnische Zeitung" meldet aus Essen, der Kaiser
tr if f t  am 30. A p ril auf dem Kruppschen Schießplatz bei 
Meppen ein, um den Schießversuchen gegen die Panzerplatten 
beizuwohnen. . ,

—  D er Großherzog von Hessen w ird , wie von bestinfor. 
m irter Seite aus Darmstadt gemeldet w ird, demnächst persönlich 
nach B e rlin  kommen, um in  seiner Eigenschaft als deutscher 
Fürst dem Kaiser seinen Antrittsbesuch abzustatten ; deshalb wird 
auch kein außerordentlicher Gesandter nach B e rlin  entsandt, 
um den Regierungsantritt des Großherzogs zu notisiziren, wie 
eS soeben an die anderen verwandten und befreundeten Höfe 
geMeht.

^ 7 -  Fürst Bismarck erläßt in  den „Hamb. Nachr." folgendes 
Dankschreiben: „Friedrichsruh, den 7. A p r il 1892. Zu  meinem 
Geburtstage habe ich in  diesem Jahre eine größere Anzahl von 
Glückwünschen, Begrüßungen und Geschenken erhalten, als in  
früheren. Je wärmer sich in  denselben das Wohlwollen ausspricht, 
dessen ich mich bei einer großen Zahl meiner Landsleute im 
Reiche und in  fernen Ländern erfreue, umsomehr bedrückt mich 
die Thatsache, daß meine und der Meinigen Kräfte nicht aus­
reichen, den Gefühlen der Dankbarkeit, welche mich erfüllen, einen 
meinem Herzensbedürfnisse entsprechenden Ausdruck jedem meiner 
Freunde gegenüber zu geben. Auch die Anerkennungen, die m ir 
am I .  A p r il an so vielen Orten Deutschlands und wo Deutsche 
wohnen, durch öffentliche Feste und Reden zutheil geworden find, 
freuen und ehren mich, mehren aber auch meine ungelöste 

enkesschuld fü r so viel Liebe. Es macht mich glücklich, am Abende 
^,es  Lebens auf die Arbeiten und Kämpfe desselben zurück- 

wenn ich m ir sagen darf, daß ich m ir durch dieselben 
M ^m a n c h e n  unversöhnten Gegner, aber in  der Heimat doch 
auch viele Freunde erworben habe, unter denen die warmen 
wieder zahlreicher find, als die lauen. Ich danke von Herzen 
allen, die mich bei meiner Jahreswende durch Kundgebung ihres 
Wohlwollens in  diesem befriedigenden Bewußtsein bestärkt haben, 
von Bismarck."

—  Der Ministerpräsident G ra f zu Eulenburg, welcher bisher 
bei seinem Bruder logirte, hat jetzt fü r längere Ze it eine Wohnung 
im  Hotel B risto l Unter den Linden bezogen.

—  Die Generalversammlung der Katholiken Deutschlands 
w ird in  diesem Jahre vom 28. August bis 1. September in 
Mainz stattfinden.

— Der konservative Provinzialverein der Provinz Pommern 
hat folgende P etition  a» den Ministerpräsidenten gerichtet: „A n  
Ew. Excellenz richtet der unterzeichnete Verein die dringende 
B itte , dem Hause der Abgeordneten in  der nächsten Session

Gesetzentwurf die Volksschule betreffend vorzulegen, welcher 
^ n  Grundzügen dem Entwürfe des Grafen Zedlitz ent- 

Der Konservative Verein ist der Ueberzeugung, daß die 
den E ntw urf in  Szene gesetzte öffentliche Agitation den

„M u tie r , ist da« wahr? Warst D u  im Begriffe, den Bösc- 
wicht zu verrathen?"

„J a ,  W a lly ! Ich bin noch zur rechten Stunde zur E r­
kenntniß gekommen! O , ich bitte Dich, verzeihe m ir alles, 
was ich in  meiner Verblendung gegen Dich gefehlt habe!"

„O , M u tte r !"  hauchte die junge Frau und neigte sich 
herab, um ihre verwundete S t irn  auf das Haupt der M utte r 
zu senken. ^

Kasfirer Fuchs hatte von alldem, was geschehen war, na­
türlich nicht die geringste Ahnung.

E r saß in  seinem Zim mer und träumte von der glücklichen 
»ft, die er sich in  Amerika bereiten wollte.
Da plötzlich sprang er in  die Höhe und zog die Uhr heraus. 

7 ,Es w ird Z e it !"  murmelte er. Dann griff er in  seine 
sche, um noch einmal das Portefeuille, in  welchem er das 

^gestohlene Geld geborgen hatte, zu untersuchen. M it  teuflischer 
Freude zählte er die Banknoten. „Endlich, endlich bin ich am 
Z ie le !"  rief er vergnügt und barg seinen Schatz wieder in  die 
Tasche. Dann schritt er nachdenklich im Z 'm m er aus und ab. „H m , 
einen kleinen Schadenersatz könnte ich dem armen Teufel doch 
wohl bereiten, - -  wenn ich einmal drüben bin, kräht kein Hahn 
mehr nach m ir —  die nöthigen Papiere sind besorgt —  niemand 
w ird wissen, wo der Kasfirer Fuchs hingekommen ist. Jawohl, 
ich bin'S dem armen Teufel schuldig, daß ich fü r seine Zukunft 
etwa« thue !"

Nach diesen Worten setzte er sich an seinen Schreibtisch und 
begann zu schreiben.

A ls  er m it dieser Arbeit fertig war, lächelte er wiederum 
höhnisch vor sich h in ;  dann faltete er das B la tt zusammen, 
barg es in  einem Kouvert und schrieb auf dasselbe die Adresse 
des Fabrikherrn Werner.

„H a , der w ird  schöne Augen machen! Aber B raun  ist ein
gescheiter K e rl; wenn er meinen Rath befolgt und sich m it ihm

Ansichten der M e h rh e iT ^ W W M ^ k n d k ö n ig S tre u e n  preußischen 
Unterthanen nicht entspricht".

—  Das B erliner Magistratskollegium beschloß in  der heuti­
gen Sitzung, fü r Deckungen der Bedürfnisse der nächsten vier 
Jahre die Kreirung einer neuen Anleihe im  Betrage von 70 
M illionen zu beantragen.

—  D r. B um ille r, der Adjutant des M ajors v. Wissmann, 
w ird in  nächster Ze it hier erwartet, um die letzten Vorbereitun­
gen fü r den Transport des Wisimanndampfers zu treffen. 
M a jo r von Wissmann w ird sich direkt von Kairo nach Ostafrika 
begeben.

—  Zum D isziplinarverfahren gegen den Grafen Limburg- 
S tiru m  w ird der „Rhein. Wests. Z tg ." aus B e rlin  berichtet: 
„M a n  ist einigermaßen gespannt darauf, in  welchem S inne die 
allerhöchste Entscheidung in  Sachen des Grafen L im burg-S tirum  
fallen wird. Das Staatsm inisterium hat, gutem Vernehmen 
nach, indem es dem Urtheil des Gerichtshofes beitrat, sich we­
sentlich von der Erwägung leiten lassen, daß es unkollegialisch 
gegen den Grafen C apriv i handeln heißen würde, wenn die 
M inister in  einem Prozesse, den der damals noch im  Amte des 
Ministerpräsidenten befindliche Reichskanzler angestrengt habe, 
bis zu einem gewissen Grade fü r den Grafen Ltmburg P arte i 
ergreifen wollten".

W ilhelm shafrn , 9. A p ril. P rinz Heinrich ist m it dem 
Panzerfahrzeug „B e o w u lf"  in  See gegangen und besucht dem 
Vernehmen nach Helgoland.

T r ie r , 9. A p ril. Der Bischof Korum hat ein Schreiben des 
Papstes erhalten, in  welchem dieser seine Freude über die T rie re r 
Rocktahrt und seinen Dank fü r den dabei gesammelten Peters-

Ausland.
P a r is ,  9. A p ril. I n  der StefanSkirche zu Roanne entstand 

ein von Sozialisten und Anarchisten erregter T u n iu lt, welcher 
durch eine Predigt, die keinerlei politischen, sondern lediglich re­
ligiösen In h a lts  war, veranlaßt worden. D ie Tum ultuanten 
sangen revolutionäre Lieder, lärmten und pfiffen. E in  Dekan 
wurde durch einen Stockschlag verwundet.

P a r is , 10. A p ril. W ie aus Compiogne gemeldet w ird , 
explodirte dort gestern ein m it P u lve r angefülltes Z innrohr, 
welches auf ein Fensterbrett in  der Wohnung des Präsidenten 
des Gerichtshofes gelegt war. Menschen wurden nicht verletzt. 
M an glaubt, daß es sich bei dem Attentat um einen Racheakt 
von Wilddieben handle.

M ad rid , 10. A p ril. D ie Königin-Regentin ist von einem 
leichten Unwohlsein befallen worden. —  I n  einem Bergwerk 
bei Linarez wurde eine beträchtliche Menge D ynam it ge­
stohlen. —  Der Anarchist Numez ist heute Vorm ittag verhaftet 
worden.

London, 9. A p ril. D ie Anarchisten haben auf morgen Nach­
m ittag 3 '/» Uhr eine Massenversammlung nach dem „Reformers 
T ree ", Hyvepark, einberufen, um gegen das U rtheil des Richters 
Hawkins im  Walsall-Dynamitprozeß zu protestiren.

Petersburg, 9. A p ril. Nach heute erfolgter amtlicher V er­
öffentlichung weiden in  dem Bestände der ostsibirischen Truppen 
zwei leichte Artilleriebatterien neu form irt.

P ete rsburg , 10. A p ril. Der Zustand Wyschnegradskys 
hat sich gebessert. Temperatur 37.3. Wyschnegradsky leidet an 
Influenza und den Folgen von Ueberarbeitung. D er be­
rühmte Moskauer Arzt Zacharin tr if f t  heute hier zur Konsulta­
tion ein.

Petersburg, 10. A p ril. Der Ukas über die Emission von 
75 M illionen Kreditrubel 4 ^  prozentiger innerer konsolidirter 
Eisenbahnanleihe ist heute veröffentlicht worden. D ie Anleihe 
w ird durch Verkauf der Obligationen durch die Reichsbank und 
deren F ilia len  realisirt werden. Der Verkauf soll vom 1./13. 
A p r il ab stattfinden. _____

Arovinjiaknachrichte«.
(*) C u lm , 10. April. (Turnverein. Militärgottesdienst). Der Vorstand 

des Turnvereins beschloß in seiner gestrigen Sitzung den Anschluß der 
Gesangsabiheilung an den Provinzial-Sängerbund zu Bromberg. Ferner 
wurde der Beschluß gefaßt, den früheren Gesangsdirigenten Strommeister 
Walter in Graudenz zum Ehrenmitglied« zu ernennen. —  Heute wurde 
der erste Militärgottesdienst in der ehemaligen Kadettenkirche abgehalten.

(:- S trasburg , 10. April. (Eine Pserdevormufterung) wird in unserem 
Kreise durch den Landrath und einen Offizier als Militärkommissar in 
der Zeit vom 25. bis 28. d. M ts . vorgenommen zur Feststellung des 
Bestandes an kriegsbrauchbarem M aterial.

Karthaus, 8. A pril. (Entflohener Mörder). Dem Pächtersohn 
Johann Wika ans Woischewskahutta, der (wie s. Z. berichtet worden)

verbindet, dann kann er ja nach und nach wieder aufkommen. 
He, sie sollen sehen, daß ich auch nobel sein kann!" höhnte er; 
dann legte er den B rie f auf den Tisch, der in  der M itte  des 
Zimmers stand. „S o  jetzt könnte ich wohl das Licht löschen. 
W o ist denn mein Ueberzieher? Ah, h ie r!"

Rasch hatte er das Kleidungsstück angezogen; dann griff er 
in  die Tasche.

„D e r Revolver ist auch h ie r," murmelte er. „S o  gehen 
w ir ! "  setzte er hinzu.

„A dieu, adieu, auf Nimmerwiedersehen!" klang es noch 
spöttisch von seinen Lippen, als er zur T h ü r hinausschritt.

Rasch eilte er die Treppe hinab.
Bald war auch die Hausthür geöffnet.
E r tra t hinaus und zog die T h ü r hinter sich zu.
„H m , ich w ill sie doch verschließen!" murmelte er.
I n  diesem Augenblicke wurde er aber von hinten erfaßt, 

und eine Stimme r ie f:
„E i,  ei, Herr Fuchs, wohin wollen S ie  denn?"
Der M ann wendete sich um und starrte dem K rim ina l­

kommissär ins Gesicht.
Das scharfe W ort, welches er sprechen wollte, blieb ihm im  

Halse stecken, als auch die anderen Personen rasch heransprangen.
„Ehe S ie  abreisen, habe ich noch ein W ort m it Ihnen  zu 

reden, H err Fuchs!" tönte jetzt die S tim m « des Herrn Werner.
D er Leichenblässe, womit das Gesicht des Ertappten bedeckt 

war, folgte eine jähe Nöthe.
M it  einem Rucke hatte er sich von der Hand des K rim i­

nalkommissärs befreit.
„Zurück oder ich schieße!" brüllte er, und der Revolver 

blitzte in  seiner rechten Hand.
Der Schuß krachte; doch die Kugel drang in  den Erdboden.
E in  Gensdarm hatte den erhobenen A rm  des Schurken blitz­

schnell niedergedrückt.
(Fortsetzung folgt.)

am 6. Februar seinen Stiefvater Kottlowskierstöwer^dann geflohen und 
einige Tage darauf vom Gendarm Zechlin ergriffen unv zur Unter­
suchungshaft gebracht worden war, ist es gelungen, heute früh unbe­
merkt aus dem hiesigen Gerichtsgesängnisse zu entkommen. Die nahen 
Wälder werden seine Flucht begünstigen.

Dirschau, L April. (Verhaftungen). Auf Veranlassung des hier 
anwesenden Kriminal-Polizeiinspekwrs Richard sind heute auch die Frau  
des Kiedrowski und die des früheren Preuß'schen Dieners Nicolajewski 
festgenommen worden. Ueber die Höhe der fehlenden Gelder, Depositen rc. 
sind die verschiedensten Gerüchte im Umlauf, so soll es sich um eine 
Unterbilanz im Gesammtbetrage von 190000 Mk. handeln. E in  klarer 
Ueberblick wird erst möglich sein, wenn der vereidigte Bücherrevisor, 
welcher heute in einer Sitzung des Aussichlsrathes gewählt werden soll, 
die Aufrechnungen wird beendet haben. (Danz. Ztg.)

Aus der Danziger Niederung, 9. April. (Seehundsfang). Schon 
im W inter brachten hiesige Seefischer die Nachricht, daß sich in der 
Danziger Ostseebucht große Schwärme Seehunde eingesunken hätten. 
Diese Nachricht bestätigt sich jetzt durch den großen Fang dieser Fisch­
räuber. Denn kaum jemals ist der Seehundsfang so stark gewesen wie 
gegenwärtig. Hierzu trägt auch die seitens des Fischereivereins ausge­
worfene Prämie viel bei, denn der Fischereiverein zahlt für die Erlegung 
eines Seehundes eine Prämie von 5 Mk. Die hier am meisten ge­
fangenen Seehunde haben ein kurzhaariges weiß und schwarz geprickeltes 
Fell. Es giebt aber auch ganz weiße Seehunde, die 3— 5 zöliige pudel- 
arlige Haare aus ihrem Fell tragen. Der Fang eines weißen Seehundes 
kommt aber nur selten vor. Heute wurde ein ganz weißer Seehund 
von dem Fischer K. aus östl. Neufähr im Störnetze gefangen. Die See­
hunde sind sehr bissige Thiere, daher ist es den Fischern auch nur selten 
möglich, Seehunde lebendig von der See heimzubringen. Doch ist in den 
Fischerdörfern öfters der Versuch gemacht worden, lebendig gefangene 
Seehunde zu Hause in einen großen Wasserbehälter zu setzen und mit 
Fischen zu füttern. Sei es wegen der Gefangenschaft in einem zu kleine» 
Raum oder wegen zu mangelhaften Wassers oder dergl., kurz die Thiere 
verfielen innerhalb 8— 14 Tagen dem Siechthum, so daß sie getödtet 
werden mußten. (Ges.)

Aus der Rominter Haide, 8. April. (Schnepfenjagd. Klimatische 
Kurorte. Unglückssall). Die Waldschnepfen sind in diesem Frühjahre in 
sehr großer Zahl hier eingetroffen. Bei der milden Witterung ist der 
Zug ein guter und die Jagd recht ergiebig. Die Mehrzahl des leckeren 
Flugwildes geht an Wildhandlungen nach Berlin. —  Seit dem alljähr­
lichen Aufenthalte des Kaisers in der Haide haben die so romantisch ge­
legenen Luftkurorte Theerbude und Schillinen an Bedeutung sehr ge­
wonnen. Dieselben sind nickt nur das Ziel vieler Vergnügungsreisenden, 
fondern auch der an Zahl stets zunehmenden Sommerfrischler. Schon 
jetzt laufen fast täglich Anfragen nach Wohnungen ein, so daß den 
vielfach darauf angewiesenen Leuten ein guter Verdienst in Aussicht steht. 
—  Ein reckt trauriger Unglücksfall ereignete sich beim Besitzer N . in T. 
Beim Anreißen eines Streichhölzchens sprang der Kops von demselben 
ab und traf das Auge des dabei stehenden vierjährigen Kindes, so daß 
es daraus erblindete. Möge das Beispiel als W arnung dienen.

(Kön. Allg. Ztg).
Meinel, 9. April. (Russische Auswanderer). Dem „Memler Dampf­

boot" zufolge haben in den letzten Tage nicht weniger als 1700 russische 
Christen Memel passirt, um nach Amerika auszuwandern.

Jnowrazlaw, 9. April. lZum Raubanfall aus den Dekan von Po- 
ninski) geht, in manchen Punkten von den bisherigen Mittheilungen 
abweichend, der „Pos. Ztg." aus Jnowrazlaw folgender Bericht zu: Wie 
die Untersuchung bis jetzt ergeben, geschah der Raubanfall auf den Dekan 
v. Poninski nickt, wie im ersten Berichte gemeldet, des Nachts, sondern 
morgens gegen 8 Uhr, und zwar in dem Augenblicke, als derselbe auf 
dem Wege von der Kirche nach seiner Wohnung sich befand und gerade 
im Begriffe stand, die Hausthür zu öffnen. Vor dem Hause standen vier 
elegant gekleidete M änner, welche bei dem Vorübergehen des Geistlichen 
ehrerbietigst die Hüte lüfteten und grüßten. Einer dieser M änner trat 
schnellen Schrittes auf den Dekan zu und ersuchte ihn um Ausstellung 
eines Taufscheins. Der Geistliche bat den M an n , einzutreten, und als 
sich beide im Zimmer befanden, verriegelte der Fremde die Thür von 
innen, trat mit dem Revolver in der Hand auf den Pfarrer zu und 
forderte von ihm unter Bedrohung des Erschießens die Herausgabe seines 
Geldes. I m  ersten Augenblicke vor Schreck außer sich, versprach der Geist­
liche dem Räuber seine Baarschast, die jedoch nur aus einigen hundert 
M ark bestehe, auszuhändigen, nur bitte er ihn unbehelligt zu lasten. 
Als der Räuber sich mit dieser Summe nickt zufrieden erklärte und seine 
Drohung wiederholte, rief der Dekan um Hilfe, in welchem Augenblicke 
auch schon ein Schuß krackte, dem kurz darauf ein zweiter folgte. Schwer 
verletzt schleppte sich der Angegriffene anS Fenster, riß dasselbe auf und 
versuchte durch dasselbe zu entfliehen. Da eilten auch schon einige im 
Garten beschäftigte Frauen, durch die Detonation der Schüsse aufmerksam 
gemacht, herbei und wollten den bereits zur Hälfte aus dem Fenster 
Getretenen in Empfang nehmen, während ein dritter Schuß krachte und 
der Geistliche, ins Schulterblatt getroffen, bewußtlos niederfiel. Daraus 
flohen die Kerle, wurden jedoch von dem Wirthschafte! der Propstei und 
dem Stellmacher zu Pferde verfolgt und eingeholt. Als sie auch hier 
von der Waffe Gebrauch machten, legte der Wirthschaft» an und streckte 
auch gleich beim ersten Schusse einen der Räuber nieder, ebenso der Stell­
macher einen zweiten. Inzwischen kamen die Bewohner des Dorfes nach­
geeilt und umzingelten die beiden noch lebenden Kerle, so daß diese sich 
auf Gnade und Ungnade ergeben mußten. AIs sie nun ein Entkommen 
für unmöglich hielten, richteten sie ihre Waffen gegen sich selbst und 
stürzten auch sofort todt zu Boden. Eine Gerichtskommission erschien 
sofort an O rt und Stelle, um den Thatbestand aufzunehmen. I m  Laufe 
deS Tages eilten Tausend« von Menschen aus der Stadt hinaus, um die 
Mörder in Augenschein zu nehmen, so daß die Chaussee beständig dicht 
von Menschen beseht war. Auch ein Photograph fuhr zur Ausnahme 
der Leichen hinaus. Alle vier M änner befanden sich im ungefähren 
Alter von etwa 30— 35 Jahren und waren mit schwarzen Kammgarn- 
anzügen und rothen Schärpen bekleidet. Einer davon hat einen röth- 
lichen Vollbart, die anderen drei haben Scknurrbärte. Zwei Hüte tragen 
innen die Bezeichnung zweier Berliner Firmen. Außer einigen hundert 
Karten mit der bereits angegebenen Ausschrift wurde noch ein Petschaft 
mit derselben Inschrift und einem Todtenkopfe, sowie mehrere Brief- 
umschlüffe, außen mit schwarzem Rande und innen roth, vorgefunden. 
M an  hat es hier augenscheinlich mit Anarchisten zu thun, welche von 
Berlin oder sonstwo her nach hier geschickt sind. Bei den Leichen wurde 
ein Posten aufgestellt. Sie werden nach stattgehabter Ausnahme des 
Thatbestandes nach Jnowrazlaw geschafft und hier beigesetzt werden. Der 
Zustand des schwer verletzten Dekans erscheint hedenkiick. Es wurde im 
Laufe des Nachmittags D r. Szumann aus T h o r n  an das Krankenlager 
des Herrn v. Poninski telegraphisch berufen. Eine Kugel haftet noch im 
Körper, v. Poninski, ein Bruder des bekannten Grafen, wurde vor 
zwei Jahren vielfach als Kandidat für den »-bischöflichen Stuhl in 
Gnesen genannt. Freitag Nachmittag hat sich Staatsanwalt Meuß von 
Bromberg nach dem Thatorte begeben. Wie w ir zuletzt noch erfahren, 
ist über den Vorgang dem Minister des In n e rn  telegraphisch Bericht er­
stattet worden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 11. A pril 1892.

—  (E r n e n n u n g ) .  Der königl. Regierungsbaumeisler E . M ay  in 
Thorn ist zum königl. Wasserbauinspektor ernannt worden; demselben ist 
die Verwaltung der vom Abgeordnetenhause neu bewilligten, im Bereich 
der Weichselstrombau-Verwaltung liegenden „Wasserbauinspektion Thorn", 
welche auf der Weichsel von der russischen Grenze bis Fordon, auf der 
Drewenz bis Leibitsch reicht, verliehen worden. —  F ür alle Interessenten 
ist es mit Freuden zu begrüßen, daß Thorn der Sitz einer Wasserbau­
inspektion geworden ist.

—  ( We st preußi sche F u h r w e r k s  - B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t ) .  
Aus dem Jahresberichte 1891 der Sektion I I  der Fuhrwerks-BerufS- 
genossenschaft sei mitgetheilt, daß die Zahl der Versicherungspflichtigen 
Betriebe am Schlüsse des Jahres auf 415 gestiegen ist, gegen 392 im 
Vorjahre. AlS nicht Versicherungspflichtige Betriebe sind 63 abgelehnt 
worden, ferner fanden 52 Löschungen und 15 Umschreibungen statt. 
Neu aufgenommen wurden 75 Betriebe. Die Zahl der Unfälle belies sich 
auf 21 gegen 24 im Jahre 1890.

—  ( Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g ) .  I n  einem Urtheil deS Reichsgericht
vom 15. Dezember 1891 wird ausgeführt, daß die Frage, ob und »»
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welcher Zek iem L n^ ,eme Zahlungen eingestellt hat, in reoem 
nach der Gesammtheit der vorliegenden Thatumstände zu beantw orten 
ist. Die Zahlungseinstellung kann sehr wohl schon in einem einzelnen 
Akt der Nichtzahlung gefunden werden, z. B . in der Protestation und 
Nichteinlösung eines Wechsels von erheblichem Betrage. S ie  wird auch 
dadurch nicht ausgeschlossen, daß der Schuldner in anderen, minder be­
trächtlichen Fällen  seiner Zahlungsverbindlichkeit noch nachgekommen ist.

— ( U n t e r h a l t u n g s p f l i c h t  d e s  E h e m a n n e s ) .  D as Recht 
der Ehefrau gegen ihren Ehem ann auf standesmäßigen U nterhalt w ird 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV . Civilsenats, vom 7. Dezember 
v. I . ,  im Gebiet des preuß. allgem. Landrechts nicht dadurch aufgehoben, 
daß die F ra u  sich au s einem rechtmäßigen G runde au s der ehelichen 
Gemeinschaft getrennt h a t; in diesem Falle hat der M an n  seiner gesetz­
lichen Alimentationspflicht der F ra u  gegenüber außerhalb der Ehe­
wohnung zu genügen, gleichviel ob die F ra u  vermögend oder hilfs­
bedürftig oder arbeitsfähig ist oder sich durch eigene Thätigkeit thatsächlich 
die M ittel zum U nterhalt beschafft.

— ( L o t t e r i e ) .  I n  der beendeten Ziehung der ersten Lotterie für 
die R estaurirung des M ünsters in Freiburg  im B reisgau  fielen die ersten 
Hauptgewinne auf nachfolgende N um m ern: 50000  Mk. N r. 37 769, 
20 000 Mk. N r. 173 453, 10000 Mk. N r. 7118, 5000 Mk. N r. 59 920, 
je 1000 Mk. N r. 5470 30985  39 738 65 838 90439  91268  104 303 
107 471 158468 195116.

— ( D i e  d e u t s c h e  K r i e g e r f e c k t a n s t a l t ) ,  welche in Thorn 
die Kriegerfechtschule N r. 1502 besitzt, hat im vorigen Ja h re  eine E in ­
nahme von 26 551 Mk. und eine Ausgabe von 2782 Mk. gehabt, sodaß 
ein Bestand von 23 769 Mk. bleibt. Am Schlüsse des J a h re s  bestand 
die Anstalt aus 1700 Fechtschulen, welche ungefähr 25 000 M itglieds­
karten ausgegeben haben. I n  dem Krieger-Waisenhause „Glücksburg" 
in Römhild (M einingen) befinden sich 102 Zöglinge, 82 Knaben und 20 
Mädchen; un ter Aufsicht des K uratorium s sind 15 Zöglinge (10 Knaben 
und 5 Mädchen) in  Pflege, Dienst oder Lehre untergebracht. A us 
hiesiger Gegend sind im Waisenhause untergebracht Helene und Grete 
Szatkowska (Halbwaisen) au s Thorn und Theodor Balicki (Waise) aus 
Culmsee.

( K r i e g e r v e r e i n ) .  Die Sitzung am Sonnabend leitete der 
Vorsitzende Herr O berstlieutenant a. D. Zaw ada. Wie schon beschlossen, 
soll eine D eputation des V ereins der G rundsteinlegung des Kyffhäuser- 
Denkmals beiwohnen. Zu M itgliedern dieser D eputation bestimmte die 
Versammlung die Kameraden Fucks, Seepolt und Kaliski, welche eine 
Reiseentschädigung von je 50 Mk. au s der Kasse erhalten. Als Dele- 
girte zum Bezirkstage in Culmsee w urden die Kameraden Röhl, Seepolt, 
Decoms und A. Richter, zu S tellvertretern  die Kameraden Dümmler, 
Puppel, Gßsicki und Ju s t gewählt. F ü r  den B au  des Kriegerheims in 
Goczalkowicz bewilligte der Vorstand einen Beitrag von 5 Mk. F ü r  
den ausgeschiedenen Kameraden W isniewski wurde zum 1. Schriftführer 
Kamerad Rickardi, an dessen Stelle zum 2. Schriftführer Kamerad 
A. Richter gewählt.

— (T H ö r n e r  B e a m t e n v e r e i n ) .  I n  der Sonnabendsitzung 
wurde der Kassenbericht erstattet und mitgetheilt, daß im letzten Halb­
jahre dem Vereine 22 neue M itglieder beigetreten find. Nachdem noch 
einige S tatu tenänderungen  genehmigt w aren, erfolgte die VorftandS- 
wahl, welche auf folgende H erren fiel: Rechnungsrath Selke (Vor­
sitzender), Oberpostsekretär S iew ert (Stellvertreter), Eisenbahn-Betriebs­
sekretär Treptow (Rendant), Kreisausschußsekretär Jä g e r  (Schriftführer), 
Regierungssupernum erare Lindner und Ulbricht und Hauptkassen-Kontroleur 
S iebert (Vergnügungsvorsteher). Z u Rechnungsrevisoren wurden die 
H erren Gerichtskafsen-Kontroleur Kornetzki und Eisenbahn-Bureauassistent 
Schömey bestimmt.

— ( J n n u n g s v e r s a m m l u n g ) .  Sonnabend Nachmittag 4 Uhr 
fand das O sterquartal der Schmiedeinnung bei H errn  Obermeister Rudolf 
Hesselbein statt. E s  wurde ein Meister in die I n n u n g  aufgenommen, 
zwei Lehrlinge zu Gesellen gesprochen und ein Lehrling eingeschrieben. 
Besprechungen über gewerbliche Angelegenheiten und ein guter Trunk 
beendeten die Versammlung.

— ( T h e a t e r ) .  D as Dresdener Gastspiel-Ensemble w ar gestern 
wiederum auf unserer Bühne erschienen und vermittelte u n s  die B e­
kanntschaft mit B lum enthals Schauspiel „E in  Tropfen G ift". D as Stück 
ist interessant und in der Sprache po in tirt geschrieben; es geißelt Ine 
Nichtswürdigkeit gewisser Menschen, die, erfüllt von Klatschsucht und 
hämischen Em pfindungen, eine Lust darin  finden, anderen unverdient 
schlechtes nachzusagen und deren Ehre zu schmähen. Der Dichter setzt 
übrigens hier gleichzeitig einem der im Ja h re  1866 depossedirten deutschen 
Fürsten ein Ehrendenkmal, indem er den Herzog im Hinblick auf die 
künftige E inigung Deutschlands sein HerzogHum freiwillig dem Vorstaate 
P reußen anheimgeben läßt. Möglich ist dies, aber nicht wahrscheinlich. 
Die Vorstellung, welcher ein mäßig besetztes A uditorium  beiwohnte, w ar 
vorzüglich. Herr F reiburg  führte die P artie  des noch zu jugendlichen 
Em pfindungen neigenden und intriguirenden F reiherrn  v. M ettenborn 
mit imponirender Sicherheit. E ine brillante Charge lieferte Herr Gerlach 
als der Allerweltshelfer B aron  B rendel; hier vereinten sich trockener 
Humor mit weltmännischen Allüren zu reicher W irkung. Herr Fuchs 
wirkte als G raf Vahlberg w eniger; ihm fehlte die Tiefe des Empfindens. 
Die hübsche Rolle des L ieutenant B runo  w ar H errn  Blank zugefallen; 
der liebenswürdige Schwerenöther erfreute durch sein frisches S piel und 
vermied glücklich die Klippe, in  die Kadelburg'sche Sprechweise zu ver­
fallen, den manche Schauspieler leider als den idealen Ton für darzu­
stellende H usarenlientenants betrachten. Eine Jam m erfigur w ar hin­

gegen der Oberst v. W endlingen des H errn^Zchmidt. D as hölzerne und 
theilnahmlose S p iel wirkte auf einige Spottvögel im Publikum so ent- 
husiasmirend, daß sie halblaute B ravos hören ließen. Die wichtige 
Rolle der Hertha v. Weidegg lag bei F rl. W agner in den besten Händen. 
Tragisches Empfinden und neckische Schelmerei fanden gleichmäßig voll­
endeten Ausdruck. Eine hübsche Liddy w ar F r l. A hlers; ihr drolliges 
S piel paßte sehr gut zu dem P a r t  des H errn Blank. Lobend zu er­
wähnen find schließlich noch H err Telchmann als E rw in v. Weidegg und 
H err M eßthaler als P rinz  Karl Emil.

— ( R e c i t a t i o n ) .  Die hier morgen (Dienstag) von H errn  Hof­
schauspieler Em il Richard angekündigte Soiree findet im S c h ü tz e n  Ha u s e  
statt. Herr Richard, der bekanntlich im vorigen Som m er achtmal beider 
Direktion P ö tter mit großem Erfolg gastirte, hat soeben am Danziger 
S tadttheater ein durchschlagendes Gastspiel absolvirt. W ir können daher 
für morgen einen sehr amüsanten Abend in Aussicht stellen. Herr 
Richard hat ein sehr distinguirtes Program m  gewählt, in welchem neben 
Fritz Reuter, Stettenheim , S ap h ir  und S uderm ann  auch einheimische 
Dichter zu W ort kommen. Unser Publikum wird sich wahrscheinlich noch 
der Darstellungen des H errn Richard in westpreußischer M u n d a rt („Zu 
Befehl Herr Lieutenant") erinnern. Reminiszenzen an ostpreußische und 
westpreußische Dialektstudien werden auch im morgigen Program m  er­
scheinen.

— ( S c h i f f s j u n g e n ) .  Gestern früh fuhren mit dem B erliner 
Zuge drei fünfzehnjährige Knaben zur Schiffsjungen-Division der kaiserl. 
M arine nach Friedrichsort bei Kiel ab. E s sind drei T horner: Schluroff, 
Feyerabend und Frank. S ie  hatten sich freiwillig gemeldet und wurden 
vom hiesigen Bezirkskommando mit dem Freifahrtschein und Reisegeld 
versehen.

— (B es itzw ech se l) . Die Apotheke in Mocker, welche erst kürzlich 
von H errn Apotheker Schlichting aus Zoppot käuflich erworben wurde, 
ist in den Besitz des H errn Apotheker Fuchs übergegangen.

— ( V e r l e g u n g  d e s  W o c h e n m a r k t e s ) .  Der auf F reitag  
den 15. d. M . fallende Wochenmarkt wird des Charfreitags wegen bereits 
am Donnerstag abgehalten.

— ( E i n e  N a c h t w ä c h t e r s t e l l e )  im städtischen Dienste ist zu 
besetzen. Civilversorgungsberechtigte Personen erhalten den Vorzug. 
Rüstige Leute wollen sich im Polizeikommissariat melden.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 11 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 2,56 M eter ü b e r  Null. 
Eingetroffen ist auf der Thalfahrt am Sonnabend der Dampfer „Danzig" 
ohne Ladung aus Nieszawa und der Dampfer „T horn" mit einer Ladung 
Melasse und zwei mit Melasse beladenen Kähnen aus D uninow . Auf 
der B ergfahrt traf ein der Dampfer „W ilhelmine" mit Ladung Heringen, 
Dachpappe und leeren Spiritusfässern  aus Königsberg und heute der 
Dampfer „M ontw y" mit einer vollen Ladung K aufm annsgütern, Kaffee, 
Zucker, Heringen, Reis und S tärke aus D anzig resp. Bromberg. Ab­
gefahren ist der Dampfer „D anzig" mit einer Ladung S p iri tu s , Stück­
gütern und seinen S piritussen  nach Danzig, der Dampfer „Thorn" mit 
Ladung und zwei mit Melasse beladenen Kähnen ebenfalls dahin, der 
Dampfer „Alice" mit Ladung und drei beladenen Kähnen und einer 
G abarre im Schlepptau nach Wloclawek und der Dampfer „P rinz 
Wilhelm" nach N euenburg". — I n  der Zeit vom 3. bis 11. A pril 
haben auf der Weichsel Thorn passirt auf der Bergfahrt 7 beladene, 
2 unbeladene Kähne, 4 beladene Güterdampfer, 1 beladener Schlepp­
dampfer, 2 russische Passagierdampfer, 1 G abarre, 3 unbeladene Prähm e 
und 4 unbeladene Barken; auf der Thalfahrt 42 beladene Kähne, 2 be- 
ladene G abarren, 3 beladene, 1 unbeladener G üterdam pfer, 3 beladene 
Schleppdampfer, 3 beladene Barken.

— ( B r e n n k a l e n d e r ) .  12.— 15. A pril: A bendlaternen: 7*/, bis 
11 Uhr abends. N achtlaternen: 11 Uhr abends bis 4Vi Uhr früh. 
1 6 .- 1 8 .  A pril: A bendlaternen: 7^4 bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen 
11 Uhr abends bis 4 Uhr früh.

sZ O ttlo tsch in , 9. A pril. (Ackerbestellung). Bei dem schönen F rüh lings­
wetter haben die Landleute die Feldarbeiten im vollen Umfange in A n­
griff genommen.

M annigfaltiges.
( P o c k e n e p t d e m i e ) .  Entgegen den übertriebenen Gerüchten 

über die Pockenepidemie in K önigshütte wird festgestellt, daß 
dieselbe im Abnehmen begriffen ist.

( M o r d t h a t ) .  I n  der Reinickendorferstraße zu B erlin  hat 
ein junger M an n  auf seine B ra u t, deren M utte r und fich selbst 
geschaffen. D a s  B ra u tp a a r  ist todt, die M u tte r lebt noch.

( D e r  d i e s j ä h r i g e  B e r l i n e r  W o l l m a r k t )  wird in  
den T ag en  vom 20. bis 22. J u n i  auf dem T e rra in  der B erliner 
Lagerhof-Aktien-Gesellschast abgehalten werden.

( D a s  5 0 j ä h r i g e  B u c h d r u c k e r  j u b i l ä u m )  begeht am 
12. d. M ts. der Geheime Kommerzienrath G eorg Jänecke in 
H annover, S e n io r  der F irm a  Gebrüder Jänecke, Hofbuchdruckerei, 
in  deren V erlag  auch der „Hannoversche C ourier" erscheint. D er 
J u b i la r  hat fich um  die Hebung des Zeitungsw esens in H annover 
wie durch seine erfolgreiche Thätigkeit für das Buchdruckereige­
werbe allgemein anerkannte Verdienste erworben.

( E i n s t u r z ) .  Am F reitag  Nachmittag stürzte infolge vor­
zeitiger E ntfernung  der Verbolzung das Kellergewölbe eines

N eubaues in  der M ünchener V orstadt ein. Zwei M au re r w ul 
erschlagen, einer schwer verletzt.

( W a l d  b r a n d ) .  E in  Telegram m  der „M ünchener N eM  
Nachrichten" meldet einen großen W aldbrand am S chw ans»  
der Nähe des Schlosses Neu-Schwanstein. Durch den B ranq  
die S taa tsw a ld u n g  zwischen Hohenschwangau und Füßer 
Umfange von 30 Tagwerk vernichtet. D a s  Feuer ist noch 
gelöscht. Gegen 1000  Feuerw ehrleute find an der Löscharbeil

( A n a r c h i s t e n  - V e r h a f t u n g . )  D er Feldwebel J a !
vom 33. Infan teriereg im en t in Agram (K roatien) ist verhaftet. P _ ^
fand bei ihm zahlreiche anarchistische und sozialistische Zeitschriften 
und Flugschriften. E in  Schreiben au s Agram  in einem Pester 
A rbeiterblatt über Soldatenm ißhandlungen lenkte auf Jak lyn  den 
Verdacht, daß er der Verfasser sei. D er Verhaftete hieß früher 
Jackel und w ar 1883  wegen sozialistischer Umtriebe au« W ien 
ausgewiesen, änderte seinen Nam en und nahm  M ilitärdienste.

Telegraphische Depeschen -er „Tßorrrer Arksse".
B e r l i n ,  11. April. Der Abgeordnete v. Rauchhaupt 

wurde gestern von S r .  Majestät dem Kaiser empfangen und 
zur Frühstückstafel zugezogen. Wie verlautet, sprach der 
Kaiser seine M ißbilligung über das Vorgehen der konser­
vativen Fraktion gegen Herrn v. Helldorff aus. (D er^A bg . 
von Rauchhaupl, dessen unw andelbar treue konservative Gesinnung 
bekannt ist, dürfte S e . M ajestät den König über die stünde, 
die die konservative P a r te i zu dem Vorgehen gegen H errn  von 
Helldorff veranlaßten , nicht im Unklaren gelassen haben).

W i e n ,  11. April. D ie Arbeitervereine hielten gestern 
ruhig verlaufene Versammlungen behufs Stellungnahme zur 
M aifeier ab.

P a r i s ,  11. April. D ie Regierung ordnete die Ab- 
sendung des Nordsee Panzergeschwaders zu der am 22. M a i  
stattfindenden Feier der goldenen Hochzeit deS dänischen 
Königspaares nach Kopenhagen an.

M a d r i d ,  11. April. I n  der Nacht wurden bei den 
Jnvalidenkasernen zwei große und fünf kleine Bomben, 
sowie zwei mit Dynamit-Nitroglycerin geladene Granaten  
noch rechtzeitig entdeckt.

B r ü s s e l ,  11. April. I n  D ison stürmte die wüthende, 
Menge das H aus eines Anarchistenführers und zersts 
dasselbe zum Theil. E in  starkes Aufgebot von P p liz e W ^ I  
Gendarmerie vertrieb die Menge mit blanker Waffe. >

W a r s c h a u ,  1v. April, 11 Uhr vorm. Wasserstand! 
der Weichsel heute 1,68 Meter.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  -thorn.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/, ^  . . 
Preußische 4 o/<> Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 V . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai . . .
J u n i - J u l i  / ................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
A p r i l - M a i ....................................
M a i-J u n i . . ............................
J u n i- J u l i  ................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ...........................
Sept.-O ktb......................................

S p i r i t u s :  .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er A pril-M ai . . . . . . .
70er August-Sepr.

1 9 0 -  50
1 9 1 -  50 
103—50 
201-  

2 0 2 - 7 0  
1 9 6 -  
193—
5 3 - 9 0  
5 2 -

60— 10 
4 0 - 3 0  
4 0 - 2 0

_ . . . 4 1 - 9 0
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCl.

11. April! S. A pril

2 0 7 - 2 0 2 0 5 - 9 5 1
2 0 6 - 9 0 2 0 5 - 9 0

9 9 - 7 0 99—80
1 0 6 -7 0 1 0 6 - 7 ^
6 5 - 7 0 6 5 -6 (1
6 2 - 8 0 6 2 - 8 ^
9 5 - 9 5 - l V

1 8 8 - 1 8 7 -3 Z
1 6 7 -1 0 I 6 6 - W
1 7 2 - 1 7 1 ^ >

86iä6n-8engLlines,f°u„f<i,.8fi!!, ^
in  den neuesten G enres von 8 ö  bis Mk. 12>., 

M eter versendet in  einzelnen Roben porto- und zollfrei j  
wirklichen Fabrikpreisen an  jedermann. M uster franko.

Seidenstoff-Fabrik U nion
^iLo»4 «rLSeLVi' -4 O»« in (8e Ü E 2).

1 0 3 -2  
2 0 3 -  
205—50 
2 0 0 - 7 5  
1 9 5 -7 5  
5 4 - 1 0  
5 2 - 6 0

6 0 - 7 0
4 1 - 3 0
4 1 -  10
4 2 -  8 0 1

K ö n i g s b e r g ,  9. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  L iterI 
ohne pCt. F aß  unverändert. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 62,251 
Mk. Gd., nickt kontingentirt 42,25 Mk. Gd.

D ie n s t a g  am  12. A p r i k  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 10 M inuten .

__________ S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 52 M inuten .

vummi- paeir« r r r S i»  -  W 
von 8 .  14 S  I» v

Sxerüal-Verskmckt äureb HV. H . Frankfurt ». 8.
Aollkr. kreisliZte in versckloZg. Oouvsrt okne Pirma xexen LLns.̂  

20 kk. in Lrietm.

U kkkm f WU altem  
Fagerßrah.

Mittwoch den 13. April 1892.
Nachmittags 2 V2 Uhr in F o rt III .

„ 3*/, „ „ F o rt H .
G a r m s o n - V e r w a l t t m g .

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 12. April er.

vormittags 9 Uhr
werde ich in der Pfandkamm er hierselbst

e in e  P a te n t-T h ü r fe d e r
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
"oezahlung versteigern.

L i L a i r L ,
—  Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn>

Versetzungshalber
lff die von H errn  Prem ierlieutenant Uir8ok 
? ^ ? e h a b te  W ohnung Fisckerstr., bestehend 
rn ?  ^ Hemmern, Pferdestall und Zubehör, 
-um i. Oktober anderweitig zu vermischen.

Brombergerstr. 33.

Okffentliche Zwangsversteigerung.
M ittw o c h  d en  13. A p r i l  1 8 9 2

nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf der Ziegelei des Unternehm ers
Kar! liüüüer in G lre r rk e  bei P o d g o v z

e tw a 4 v f tv v g e s tr ic h e n e P a tz e n
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 11. April 1892.
_ ________ Gerichtsvollzieher.

Bekanntrs Hung.
E s wird hiermit zw ffentlichen K ennt­

niß gebracht,.. daß /  «- rrrreirrgelösterr 
f a l t ig e r ,  P f ä n d e r  v i s  A r .  6 4 5 0  in e l .

K e ita g  den 2 9 . A pril cr.
vormittags 9 Uhr

Bäckerstraße N r. 12 per Auktion meistbietend 
durch H errn  V . V ilvksn« v e r k a u f t  
m e rk e « .

Etwaig« Ueberschüsse können innerhalb 
14 Tagen abgeholt werden, andernfalls 
dieselben der Ortsarmenkasse überwiesen 
werden.______
1 m .Z. n . C. u. Burschengel. z. v.Culmerstr.11.

Z u r  A nfertigung eleganter und dauer­
hafter

Herren- und Damen- 
Fußbekleidung

halte ich mich hiermit bei prompter und 
solider Bedienung bestens empfohlen.

loliann ?k!leel<,
_____________Neustadt. Markt 15. II.

E in  in der besten Geschäftslage 
in C u lm se e  beleg. G e s c h ä f ts ­
h a u s  nebst etwas Land ist unter 
günstigen Bedingungen mit einer 

Anzahlung von 6000 Mk. zu v e r k a u f e n .  
Off, un ter 8 .3  indieExped.dieserZtg.erbeten.

Zum  Osterfeste offerirt ungarisches
Kaiseranszugnrehl

und auch hiesiges Mehl. sowie Prima 
Taselmargarine zu billigsten Preisen

^  «vlLi», Schillerstraße 3.
H A e r  ertheilt einem jungen M anne Unter- 

richt in der englischen Sprache? 
O fferten unter 8 . W. lOO an die Expedition 
dieser Zeitung erbeten.

Kommerwohnung.
schön nach dem G arten  gelegen, v. sogleicb 
billig zu vermischen.

Daselbst auch Pferdeftallung u. Nemise 
zu vermiethen.
G ärtnerei ». Lunik, Philosophenweg 10.
Y t l t s t a d t e r  M a r k t
^ 4  von rwei Zimmer

ist eine W o h n u n g  
von zwei Zimmern, Küche u. Zub. an 

ruhige M iether sofort zu vermiethen. P re is  
225 M ark. Breitestr. 33.

von 4 —5 Zimm ern, Küche 
und Zubehör Schillerstr. 12 (410) zu 

verm. Zu erfr. bei (Hof).
W ° S L

N rückenstraße 19 ist eine W ohnung zu 
vermiethen. Z u  erfragen bei 

8kovvron8ki, Brombergerstraße 1.
iA in  großer Harrsfiurladen zu vermiethen
^ ______________ G iis a k e th s t r .  1 4 .
C7>ie Wohnung Strobandstr. 15, die seit 
^  17 Ja h re n  H err P räsident Ldmeier 
bewohnt hat, ist von jetzt oder von sofort 
zu vermiethen; die W ohnung kann zu 
jeder Tageszeit besichtigt werden auf gest. 
M eldung bei Bäckermeister H errn  8okü1re.

______ ll. Nau8vli.
Zimmer nebst Zubehör m it Waschküche 

^  u. A usguß zu verm. Lulle, Gerechteste 9.

D as

M u s e «
vor dem Bromberger Thor

ist täglich von früh10 bis abds. 10 Uhr geöffnet? 
N r « !  U e « !

k M l M M  N tr « !
und vieles andere mehr.

Entree für Erwachsene 15 P f. Kinder 10 P f. 
Um zahlreichen Besuch bittet der Besitzer.

^ p a i u r ä k r - r r  in  allen Dimensionen hat LUUlllrljljrcll billig abzugeben. 8. vk-y.
P f e r d e s ta l l  zu verm. G ers te rrs tra tze  1 3 .

8 » «  8 « r te»
1 o. 2 H erren z. verm. K chlohstv. 4 .
K iu  O a^vrr nebst W o h n u n g  zu *verm. 
l l l l l  ^ ü llk ll Coppernikusstr. 4 l. lVegsnen.

Gerberstraße Nr. 18
sind F a m t t i r n w v h n n n a r n  zu verm iethen.. 
Z u  erfragen bei 8 u ro r> k « « ,k l.



Bekanntmachung.
Die von der Königlichen Regierung fest­

gestellte H eb e ro lle  von der G rund- und 
Gebäudesteuer der S ta d t Thorn für das 
EtaLsjahr I. A pril 1892/93 wird in  der 
Zeit vom 12. b is  einschl. 23 . A p r i l  d. I .  

unserer Kämmerei-Rebenkasse während 
Dienststunden von 8 Uhr morgens bis 

Ihr m ittags und von 3 bis 6 Uhr nach- 
tags zur Einsicht der Steuerpflichtigen 

,  i liegen.
Einw endungen gegen die in der Rolle 

aufgenommenen Steuerbeträge sind binnen 
3 M onaten, vom Tage der Auslegung ab 
gerechnet, beim hiesigen Königlichen Kataster- 
amte anzubringen. Die Zahlung der ver- 
veranlagten S teuer darf jedoch hierdurch 
ruckt aufgehalten werden, muß vielmehr 
vorbehaltlich der E rstattung etwaiger Ueber- 
zahlungeu in den gesetzlichen Fälligkeits­
terminen- erfolgen.

Tho"n den 31. M ärz 1692.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
F ü r  das hiesige städtische Krankenhaus 

wird ein Krankenwärter zum sofortigen 
D lenpänrr.:: gesucht.

Bewerber mit empfehlenden Zeugnissen 
können sich im Krankenhause zwischen 11Vs 
und 12*/- Uhr vorm ittags melden.

Der Lohn beträgt neben freier S ta tio n  
16,50 M ark monatlich.

Thorn den 5. A pril 1892.
_____ Der Magistrat.____

Polizeiliche Bekanntmachung.
M it Rücksicht darauf, daß auf den 

15. d. M ts . der Charsreitag fällt, findet
der Wochenmarkt am

Donnerstag den 14. A pril
statt.

Thorn den 9. A pril 1892.
Die Polizei-Verwaltung.

.Polizei-Verordnung.
G rund der §8 5 und 6 des Gesetzes 
> Pelizeiverw altung vom 11. M ärz 
..0 des 8 143 des Gesetzes über die 

eine Landesverw altung vom 30. J u l i  
 ̂ wird hierdurch un ter Zustimmung des 

Gemeindevorstandes hierselbst — im Anschluß 
an das R egulativ  betreffend die Erhebung 
der Hundesteuer vom 13./14. J a n u a r  1892
— * "'r den Polizeibezirk der S ta d t Thorn 
» ließlick der Höfe Winkenau, G rünhof

nnkenthall folgendes verordnet:
Wer einen nach dem vorerw ähnten 

tätiv vom 13./14. J a n u a r  1892 — 
^Pflichtigen oder steuerfreien H und an- 
sft oder mit einem Hunde neu anzieht, 

1 denselben binnen 14 Tagen nach der 
 ̂ ckaffung bezw. nach dem Anzüge bei 

0 Polizeibehörde anzumelden. Neugeborene 
lde gelten als angeschafft nach Ablauf 
54 Tagen, nachdem dieselben aufgehört 
r an  der M u tter zu saugen.

' Diejenigen Hunde, welche auf der 
oder svnst an öffentlichen O rten - -  

ohne eine giltige — sichtbar angebrachte
— Steuerm arke angetroffen werden, werden 
durch den polizeilich angenommenen H unde­
fänger aufgegriffen und können, wenn sich 
der Eigenthümer nickt binnen drei Tagen 
meldet und das Fanggeld von 3 M ark, 
sowie die Fütterungskosten bezahlt, getödtet 
werden.

8 3. Steuerpflichtige Hunde, für welche 
die S teuer von den Besitzern arm uthshalber 
oder aus anderen G ründen nicht beigetrieben 
"erden kann, werden auf polizeiliche An- 

ung abgeholt und getödtet werden.
4. Zuw iderhandlungen gegen vor- 

ide Bestimmungen werden mit Geld- 
e von 1—9 M ark oder im Unvermögens- 

mit verhültnißmäßiger Haft bestraft. 
')<rn den 3. A pril 1892.

W e Polizeivenvaltung.
Mei-Verordnung.

A u s ^ ^ / 'd  der 88 5 und 6 des Gesetzes 
über d i§ ^  olizei-Verwaltung vom 11. M ärz 
1850 Und des 8 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landes - V erw altung vom 30. 
J u l i  1863 wird hierdurch mit Zustimmung 
des Gemeinde-Vorstandes h'erselbst für den 
Polizei-Bezirk der S ta d t Thorn un ter Ab­
änderung bezw. E rgänzung der Polizei- 

kenntnung vom 15. M ärz 1889 folgendes 
e r ^ . r ^ :
8 1. W er einen Hund in ein öffent- 
.e s  Lokal (Gasthaus, Schanklokal) mit- 

wird mit einer Geldstrafe von 1—9 
zu* oder im Unvermögensfalle mit ent­

ludet Haft bestraft.
- Eine gleiche S tra fe  trifft den Lokal- 

. . .  (Gastwirth, S chankw irts, welcher 
iu rU t-n  seinem Lokale duldet.

D as M itbringen von H unden auf 
^  en Marktplätze während der D auer 

^ockenm ärkte ist verboten. Ausge­
nommen sind diejenigen Hunde, welche zum 

'chen der Handwagen benutzt w erden; 
d dürfen dieselben auf den Marktplätzen 

richt frei umherlaufen.
8 4. Uebertretungen gegen die Bestim­

m ungen des vorstehenden 8 werden mit 
einer Geldbuße von 1—9 M ark oder im 
Unvermögensfalle mit entsprechender Haft 
bestraft.

Thorn den 6. April 1692.
Die Polizeiverwaltung.

Mannesschwiiche
heilt gründlich und andauernd

Pko1. llileä. Dr. Visen?
Wien IX, porrellangasse 3la.

Auch brieflich sammt Besorgung der 
A rzn.ien. Daselbst zu haben das Werk:
D ie  männlichen Schwächezustände,
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
P re is  Mk. 1,20 in Briefm . inkl. F rankatu r.

Hauptgewinn ^ ^ a l ' o s e ' ' ' ' "K o l a - I , o t t v r i v .  g v M  lila rll dasr.
k r s v r g  R s r l i u  v . ,  t A r i r u s t r s - s s s  2 .

Knaben-Mittel- u. 
Elementarschule.
Die Aufnahme erfolgt am D ie n s ta g  und 

M it tw o c h , d e n  1 9 .  und 2 0 .  A p r i l ,  
von 9— 12 Uhr im Zimmer N r. 11.

A nfänger haben den G eburts- und I m p f ­
schein, diejenigen evangelischer Konfession 
auch den Taufschein, Schüler, welche aus 
anderen Schulen kommen, ein Ueberweisungs- 
zeugnrß und, wenn sie vor 1880 geboren 
sind, den Nachweis über die erfolgte W ieder­
impfung vorzulegen.

D a s  n e u e  S c h u l ja h r  beginnt in meiner 
von der Königl. Regierung konzessionirten

Drivatschule
d e n  2 1 .  A p r i l .  — Knaben werden für 
Septim a resp. Sexta von m ir vorbereitet. 
Z ur Annahme von Schülern bin ich täglich 
von 3—5 Uhr nachmittags bereit.
-vma Ka8ks, Schulvorsteherin,

_______ K a lß a r in e n s t r a h e  3 ._______

S v k i r N r ü v I r v r
Zuslus istsllir.

8« IM M llil 'W
in großer A usw ahl und in schönen neuen 
Dessins empfiehlt schon von 2,50 M ark das
Siück an  z .  U i ^ e t i f e w .

Höhere Töchterschule und 
KehreriuneuseiuinU

in Thorn.
D as neue Schuljahr beginnt Donnerstag 

den 21. A pril vorm ittags 9 Uhr.
Die A n m e ld u n g  neuer Schülerinnen 

nehme ick
Dienstag den 12. u. Mittwoch 

den 20. April
vorm ittags von 10— 1 Uhr 

im Zimmer N r. 1 entgegen. Frühere Schul- 
zeugnisse, ein Impfschein und seitens der 
evangelischen Kinder ein Taufschein, sind 
vorzulegen.

F ü r  A usw ärtige bin ich auch an jedem 
andern Ferientage vorm ittags um 10 und 
nackm. um  4 Uhr in  meiner W ohnung 
(Brombergerstr. 46) zur Annahme von 
M eldungen bereit.

0 . 8eI»KLlL, Direktor.

Kiußmutiauszeschkukt,
Gesangbücher

in großer A usw ahl bei
luslus Wal1i8.

I k s r l l n e r

D8et>-u.lMsli8lsIt
von

Klobig -  Mocker.
' A ufträge per Postkarte erbeten.

Beachtensmerthe Anzeige zum bevorstehende« Feste.
Einem hochgeehrten Publikum  von Thorn und Umgegend die ganz 

ergebene Anzeige, daß ich vom 15. Mai d. J s .  ab mein

-ruße« Schuh- und Äitfkl-G kschöst
vom Altstädtischen M arkt 16 nach A M - 4 -WW verlege.

D a mein Lager in allen Neuheiten der Saison  für Damen, Herren 
und Kinder aufs Größte ausgestaltet und überfüllt ist, so verkaufe, um 

den Umzug zu erleichtern, von jetzt ab sämmtliche 
W aaren erheblich billiaer wie bisher, wodurch jedem 
Gelegenheit geboten ist, seinen B edarf an Schuhwaaren 
bei m ir, Altitädtischer Markt 10» einzukaufen; 
führe, wie bekannt, eigenes Fabrikat und fertige selbiges 
au s sehr gutem M aterial.

Bestellungen nach Mast sowie Reparaturen 
werden in meiner Werkstatt daselbst unter Aufsicht der 

F ra u  Hinz aufs Sauberste und Billigste ausgeführt.
Hochachtungsvoll ergebenst

_________ ll. penne«', Schuhmachermeister.
15 HO u. 6 M  A M

5 O/o ÄV86U ank 8iebere 6ul8k>po1kek 
und lo d e r e  8lälHi8vke fl>potkek, krsi alle 
Xostev kür D arleiher, g e s o ll t .

v. k k ^ ano^ k i-Iiion n ,
____  DüsabsLbstr. 12) II. L t.

Göiijlichkr Ansmkalls.
W e g e n  A u fg a b e  d e s  G e s c h ä f ts  ver­

kaufe mein
8k!liill- um! MftzlkKtzl',

elegante B erliner F a^ons, das größte am 
O rte, zu b e d e u te n d  h e ra b g e se tz te n  
P r e i s e n  aus.

Bei Entnahm e von 3 P a a r  Engrospreise. 
E in e P a rtie z u rü c h g e se tz te rS c h n h rv a a re n  
ganz besonders billig.

Bestellungen sowie R eparaturen  werden 
nach wie vor sofort dauerhaft und preis- 
werth ausgeführt.

vopslalf, Heiligegeiststr. 17.
A M " Auch im Ganzen würde ich mein 

Geschäft m it H aus verkaufen._____ __
1>6ibil8ebei' N/Ioblniekloi'Iagk

hat

S a a t ln p in e n
zu v e r k a u f e n .

Kksk« und Körftrii.
Roßhaar-, Borsten- u. Piassava- 

Besen,
Handfeger, Scbrobber, Scheuerbürsten, 
Bohnerbürsten, Teppichbesen, Teppichhand­
feger, Kartätschen, Wichsbürsten, Kleider­
bürsten, Möbelbürsten, Möbelklopfer, Kopf-, 
H aar- u. Zahnbürsten, Nagelbürsten, N agel­
feilen, Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 

Schildpatt und H orn rc. 
empfiehlt in größter A usw ahl zu soliden, 
billigen Preisen und werden Bestellungen 
aufs reellste ausgeführt.

k>. Kla86j6v,8ki,
_____ Bürstenfabrikant, Gerberslr. Nr. 35.

1  d s s o n g t L  v e r w e i - I ß e i  
j g 5 i n t e r n s t  i 's l e n t b u r e s »

Ein H aus mit Lallen
... guter Lage zu verkaufen. Adr. un ter 
Ziffer k. 8. in d. Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Fan v. Jahrhundert h°t
l.kiellll'8 83ccA-llaflee

sich als n a tu rg e in ä tz e s  und v o r z ü g ­
lich stes K affee-Surrogat b e w ä h r t .

I n  S täd ten , wo noch keine V erkaufs­
stellen bestehen, wende m an sich an
Kebi'ülikk' l.efew t in Hamburg.

M a n  sehe auch Annonce im 1892er 
Thorner Adreßbuchs. ______

Chem. Waschanstalt und Färberei.
S p e z i a l i t ä t :

G la n z e n t f e r n u n g  g e t r a g e n e r  
K a m m g a rn -A n z ü g e .

8  Annahme bei
Putz-, Kurz-, Woll- und W eißwaaren- 

geschäft.

R eu! l M M e M I I .  « m !
das allerbeste der Neuzeit,

darf in keinem H aushalt fehlen, da cs das 
beste und vorzüglichste Putz-, Polier- und 
R einigungsm ittel ist.

Sämmtliche H aus- und Küchrngeräthe, 
M etalle a ls : Gold, S ilber, Blech, Messing, 
Kupfer werden durch den pulroreum  ohne 
jede A nstrengung in kürzester Zeit sauber 
und elegant geputzt.

E in  Angreifen, Beschädigen oder Z er­
kratzen der Gegenstände durch putto rvam  
ist ganz ausgeschlossen.
Nie allein ige N iederlage  und  L n g r o s  V e rk a u f

küolf INalen, Thorn,
Drogenhandlung.

TuLkllask k  Eßkirtoffkl«
wie

empfiehlt und liefert frei in s  H aus
^mancl IWIlsr, Culmerstr. 20 .
I r .  Spranger'sche Magentropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
M agenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen H äm orr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Z u  haben in 
den Apotheken ä F l. 60 P f.___________

Wohnungen,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen M auerstraße 36.

HV. » » « « IN I« .
/L§ut möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 

Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16. 
Z u erfragen 1 Treppe rechts.

M b -  8 v I m I b ü v I » v r ," W W
belebe in den bi68iK6v Lebulan eivKekülirt sinä, in
— ill«, » HVSrttSU IKSUT? — Ullä
b ^ n v b  vofrügiick liauekksttev l.eiprigei' cinbänllen
balle billigen ?rei8en be8lev8 emxkoblen.

Habe aueb — v̂ie immer — einen kosten antiguar. Lebuldüebsr am Xa^er. 
kerner empkeble 8ebreidb6kt6) Diarien und Lebreib- und ^eiebenutensilien.vis vuekkaniUung von

t ' .  I  .  8 e l r ^ a r l 2 .

P ilftner B icr
vom F aß , au s dem bürgerlichen B rauhaus 
in P ilsen, empfiehlt

st. lVlsrurläevder.
stlargarme !a

per Pfd . SO Psg., 60 Psg. u, 80 Pfg.,
K a e ! i o b 8 t  g s m i 8 v k t

per Pfd . 30 P fg ., 40 Pfg . u. 50 Pfg .,
Pflaumen beste bosnische

per Pfd . 25 P fg .. 30 Pfg . u. 40 Pfg .,
Bratenschmalz Prima

per Pfd . 50 Pfg-,

täglich frisch geröstet von Mk. 1,20 p. P fd. an,
S n e n n Z p i U l u s

95o/o, per Liter 40 Pfg ., offerirt
das erste Thorner E o n sv m g e M t,

Schuhmacher-, Ecke Culmerstraße.
M eine Färberei, Garde-

__ ,  roden- und Bettseder-Reini-
gung, Strumpfstrickerei, Weih- und 
Kurzwaarengeschäst befindet sich von 
heute an
Hohe- und Strobandstraße-Elke.

» i l l e r .

l l r c k i l M l i i n n l U
in Granit, Marmor, 

schwarzem Krystall.
8 .  l V I e y e r ,

Strobandftrahe 17.

6000 M . sind vom 1. J u n i  1892 
auf einer sichern Hypo­

thek zu verleihen. W o? Z u erfragen in 
der Exp. d. Ztg. un ter U r .  2 0 0 .
s L in e  j. Dame, w. d. dopp. Buchführung 
^  erl. h., suckt per sof. S tellung  als Buch­
halterin od. Kassirerin. Z. erfr. i. d. Exp. d. Z.

Einen Kehrling
zur Buchbinderei sucht

H. 8 tv !n , Buchbindermeister.
Vom 15. April d. J s .  brauche ich für 

mein Geschäft
K  2 Lehrlinge ^8

aus anständiger Fam ilie, jedoch mit dem 
Bemerken, daß dieselben im Besitz eines 
Abgangs-Zeugnisses von der Mittelschule 
aus der Oberklasse, oder bereits im  18. 
Lebensjahre sind.

L. vorobarSt, Fleischermeister.
E in  Lehrling "W U

wird gesucht. L. l.elo1inl1r,
_____________ Sckmiedemeister, Kostbar.

Ein junges Mädchen
wird von sofort zur E rlernung  der feinen
Küche gesucht. Pionierkafino.

KiMMchk» L"E-»
M iethsfrau  kalkow ska, Hundestr. 9, pt.

L I « 1 i r v  H V vlLi»K LiLxviL
billig zu vermiethen Bäckerstrahe 7.

Eine Wohnung von 3  Stuben
zum 1 . W a r  in  d. Altstadt od. d. Vorstädten 
gesuch t. Off. m. P reisangabe abzugeben
in IVinltterg flolel.
sL in  fe in  m ö b lir te s  Z im m er mit Hellem 
^  Kabinet, auf Wunsch auch P ian ino , zu 
vermiethen G e re c h te s te  33» 2 T r .
sL in  freund!. Zimmer pari. nebst Kabinet 

u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Altst. M arkt N r. 27.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt.
IL in  möbl. U o rd e rz in r .  a. W. Sckrlafzim. 
^  u. Pension G tts a b e th s tr .  1 4 .
s L lis a b e th s tv . 1 4  sind 2  M a h n u n g e n
^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
"lubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen.______

Tulhulaiherstr. 2 ist die bisher von 
H errn  H auptm ann

von flövvel innegehabte A M " M a h n u n g
von sofort anderweitig zu vermiethen.

«U.

Kchützenhaus.
Dienstag be« 12. April 1892:

L i n m a l i g v
N u m o r i 8 l i 8 e k - i ' e r i t a i o i ' i 8 e k s

S o i r s s
von

L u » 1 IL re I» » rS ,K g l.W ü rtte m b e ra is c h e r  
Hofschauspieler, z. Z. Gast am S tadttheater 

in Danzig.

k r o x r t t m m .
1. O uvertüre.
2. A us meiner humoristischen M appe:

a) „ J a "  (V ariationen) . Stettenheim .
d) „Der Deserteur" . . Calliano.
e) „D as stille H au s"  . . S aph ir.
<l) „Die gefälschten Lebens­

mittel auf der Sam oa-
J n s e l " ....................... B lum enthal.

3. Schillers Glocke in  12 Dialekten und 
Charakteren! (Charakterftudie Richard.)

4. „E ine fidele Bestattung."
Humoreske in  ostpreußischer M undart.

5. a) „Die Wedd" . . . .!
b) „Läuschen u. R iem els" j Reuter.

6. „S a id "  melod. morgenlän-
disches Gedicht . . . .  P a u l Heyse.

7. „D ie V ereinsstatuten."
Dramatische Soloscene in sächs. Dialekt. 

6. „Westpreußijche Deklamationen."
9. „D er S te rn !"

Charakterftudie . . . .  S a lingrü .

A n fa n g  7V« U hr. K affenöffnuag  7  U hr.
Preise der Plätze:

1. Platz (Sperrsitz) 80 P f., 2. Platz 60 P f. 
Billets im Vorverkauf Sperrsitz 60 P f.,
2. Platz 50 P f. sind in der C igarrenhandlung 
des H errn  0usryn8ki, Breitestraße, zu haben.

F a m t t . - W o h n .  m. atl. Zub. v. sog!, z. 
"  verm. EUsabethstr. bei X. knäemLNN.

große herrschaftliche, au fs beste renovirte 
4 Wohnnng 1. Etage.

1 W o h n k e lle r, in welchem mit gutem 
Erfolge bis jetzt Speisewirthschafl gewesen.

l grotze Remise mit Nebenkammer.

1 Pferdeftall für 2 Pferde u. Heuboden.

Speicherräume und Lagerleiter zu
vermiethen._____ Brückenstr. 18, 2 Tr.
H m  dem neuerbauten Hause K ro n rv e rg e v  
^  K a r s ta d t ,  Hofsir. 109, hat W ohnungen 
von 8 —9 Zimm ern, auch getheilt, m it Pferde­
stallungen, Wagenremise und Burschengelaß 
billigst zu vermiethen S .  « 1̂ ,  Baderstr. 7.

N äheres O asprsvtttr, K l e i n - M o c k e r .
_________ vis-L-vis Wollmarkt.________

gut möbl. W ohnungen m it Burschenge!., 
^  neu eingerichtet, zu verm. Bankjtr. 469.

Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 
O  billig zu vermiethen.

Ik o o ä o r  fluplnskt, Schuhmacherstr. 24. 
( ^ i e  vom H errn  Rechtsanw alt kole^n be- 
^  wohnte 2. Etage ist von sofort zu 
verm. für 560 Mk. 8. VreodLk, Culmerstr. 
herrschaftliche Wohnungen, Äromberger 
^  Vorstadt Schulftraße 23, zu vermiethen.

8«i»ck.

Ein Laben nebst Wohnung
von 3 S tuben , Küche, gr. Keller und Boden- 
räum en zu verm. Akx t>ange, Elisabethstr.

ist die A M ' 2 .  E ta g e ,  best. au s 5 
Zimm ern, Küche mit Wasserleitung und 
A usguß, von sofort versetzungshalber ander- 
weitig zu verm. ^1.
M ^ o h n u n g e « , in der 1. Etage von 4  Zim 

nebst allem Zubehör, und in der 2. 
Etage von 6 Zim. nebst Zubehör, a. W. 
m it Pferdestall, von sofort zu verm. Neust. 
M a rtt  11. Gest. Adressen in  der (Spedition 
dieser Zeitung erbeten.________________

Fox-Terrier,
weiß- und schwarzgefleckt, entlaufen. Ab­
zugeben bei
L ieu tenant v. 8oiimiä1, Ulanenkaserne.

Weggelaufen
eine Terrier-Hündin,
weiß-schwarz. Gegen Belohnung abzugeben
Bromberger Vorstadt Tchulftr. ll Part.

Druck u»> D erlag vv» C. D o m b r o m tk i  >» Thor».


